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„ Das Geld im alten Deutſchland. 


Jer 

t Du durft ift eine der unſeligſten Leidenſchaften, die 
dieſe Ei wie ganze Völker in's Verderben ftürzt: Nicht 
Dag eidenſchaft bei allen Völkern in gleichem Maße ver- 
lden prichwörtliche Sinnbild des Jagens nach dem Golde, 
„ nest dd. ſchuf ſich Israel — das einzige Skulpturwerk, 
Im Fi Volk laut den alten Nachrichten zuſtande gebracht 
often ke alten Deutſchland war es beſſer. Gold und Sil⸗ 
unt, w erſten Jahrhun dert unſerer Zeitrechnung noch faſt 
die un Oltene wurde noch kein Bergbau darauf betrieben. 
r Al han e oder der Zorn der Götter ihnen Silber und Gold 
as ich 10 berichtet Tacitus damals, „weiß ich nicht,, Doch 
er acht behaupten, daß keine Gebirgsader Germaniens 
eld hervorbrächte — denn wer hat danach geſucht? 


b ihnen rauch wirkt auf ſie nicht, wie bei anderen. Man 
. Fig N ſilberne Gefäße, die ihre Geſandten und Fürſten 
enke er 


hielten, neben irdenem Geſchirr zu gleich niedrigem 
nt ſehen, obwohl die Grenzſtämme wegen des 
des Gold und Silber zu ſchätzen wiſſen und einige 
ö elbſtempeln anerkennen und darunter wählen. Die 
ihnen treiben nach einfacher Art Tauſchhandel. Das Geld 
f wenn es alt und lange bekannt iſt. .. Auch gehen 
ſend ilber als auf Gold aus: keineswegs aus beſonderer 
t ern weil die größere Zahl der Silbermünzen ihnen 
ln. quemer iſt, da fie gewöhnliche und billige Waaren 
len Tacitus. Es ift merkwürdig, wie am Ende 
Meme ung ſchon die Währungsfrage durchklingt, die eins 
deutsch unſerer Zeit iſt, und wie der praktiſche Sinn der 
les 75 ſich nicht durch den Glanz und ſtolzen Namen 
U kr enden ließ, ſondern den wirklichen Bedürfniſſen 
ht, de Geprägt wurde im älteſten Deutſchland alſo 
boch ern man bediente ſich der römiſchen Münzen; aber 
T heute bei Negerſtämmen gewiſſe Münzen — beiſpiels⸗ 
kreſienthaler — beſonders hochſchätzt, ſo waren auch 
5 eutſchen beſonders die älteren römiſchen Münzen 
I Zeit eue ſchien ihnen nicht ganz vertrauenswürdig. In 
hun nämlich in und nach der Völkerwanderung des vier⸗ 
J iberks, liebte man beſonders die byzantiniſchen Münzen, 
ua lerting“ nannte, nach dem byzantiniſchen Kaiſer, 
jetzt noch Münzen kennt, die mit der Endung ing 
Schilling, Pfenning — die Reichsmünzſtätten 
nem Toe, amtliche Schreibung Pfennig eingeführt, die 
wird heile Deutſchlands wirklich in der Sprache ge⸗ 
„Hauck; Die byzantiniſchen Münzen dienten vielfach auch 
l wund man beſetzte damit unter anderem die ſchlangen⸗ 
altu enen Armſpangen. Mit der fortſchreitenden politi⸗ 
. fin. +19 begannen die Deutſchen aber auch eigene Münze 
% o die Vandalen, die ſchon im fünften Jahrhundert 
f zen hatten. Nun begann auch in Deutſchland der 
zu entfalten, der um das Jahr 800 ſchon reichliche 
dun au Der alte deutſche Dichter Otfrid ſingt: „Zu Nutze 
be (Si, da Erz und Kupfer“ und berichtet, daß „silabar 
Per die er) genug vorhanden ſei. 4 
Sinn Zunahme des Edelmetallgeldes griff auch die ſchlichte 
ren art an. Der Golddurſt hat auch in unſerem Volke 
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wird darüber berichtet. Doch nicht ſtumpfſinnig ſtand der Ger⸗ 
mane dieſer verderblichen Leidenſchaft gegenüber, er ſann darüber 
und brachte ſeine Gedanken in poetiſcher Form zum Ausdruck. 
Die große Nibelungendichtung dreht ſich um den Beſitz des Gold⸗ 
ſchatzes, des Nibelungenhorts. Das Verderben Tauſender wird 
heraufbeſchworen durch den Fluch, der am Golde haftet. Und 
dieſer Fluch iſt ausgeſprochen von einem Zwerge, dem — die 
Zwerge ſind das Sinnbild der kleinen irdiſchen Kräfte, die Ver⸗ 
walter der unterirdiſchen Schätze — von einem Zwerge, dem das 
Gold wiederrechtlich genommen war. Die alte Sage verkörpert 
ſo in großartiger Weiſe den Gedanken, daß der Beſitz der Gold⸗ 
ſchätze ein Unrecht iſt. Aber die altdeutſche Philoſophie zog ſtets 
ſittliche Schlüſſe: war der Goldbeſitz durch wiederrechtliche An⸗ 
eignung entſtanden, ſo durfte auch kein Segen dabei ſein, das verlangte 


das Rechtsgefühl des Deutſchen. Und deshalb wurde auch der Nibel⸗ 


ungenhort zum Fluch für Jeden, der ihn beſaß. Dieſe Auffaſſung 
vom Goldbeſitz fand auch im altdeutſchen Recht ihren Ausdruck: 
die fahrende Habe, d. h. im weſentlichen der Geldbeſitz, fand nur 
inſoweit Rechtsſchutz, als ſie zu produktiver Arbeit verwendet wurde. 
Heute ſind ja die Anſchauungen andere geworden — durch das 
leidige roͤmiſche Recht, das uns aufgebürdet iſt, und das den 
Begriff der Arbeit überhaupt nicht kennt. g 

Nun ſind lange Jahrhunderte vergangen, und die Jagd nach 
dem Golde iſt auf deutſchem Boden zumindeſt ebenſo groß wie 
anderwärts — ob gerade wohl die Hauptjäger Deutſche ſind? 
Der ſelige Aron war der Erfinder des Goldenen Kalbes, wie 
mag's mit den Aronſöhnen ſein? Göthe behandelt im zweiten Theil 
des „Fauſt“ auch die Geldfragen, und es bekundet das tiefe Ver⸗ 
ftändniß dieſes Geiſtes für deutſches Weſen, wenn er den Teufel 
in eigener Perſon das Papiergeld erfinden läßt. Haben doch die 
Oeſterreicher und Amerikaner verteufelt das Leiden des allzu 
reichen Papiergeldes — Schlögelmühle und Greenbacks — erfahren 
müſſen. 

ö Gold und Geld aber ſind ein Segen der Völker, wenn ſie 
als Mittel zum Zweck, alſo der produktiven Arbeit dienen. 
Möchte die deutſche Geſetzgebung auch wieder nach altem deutſchen 
Grundſatz unterſcheiden zwiſchen der ungeheuerlichen Kapitalauf⸗ 
häufung der Börſe und dem Geld, das höheren, ſittlichen Zwecken 
dient! (Staatsb.⸗Ztg.) 


Politische Tagesſchau. 

Wie ſchwer die Deutſch⸗Freiſinnigen von dem 
Wahlergebniß betroffen ſind, zeigt ein Artikel des „Berl. Tgbl.“, 
der, ſich „Selbſteinkehr“ betitelt und in der That die Miene des 
reuigen Sünders annimmt, der über die Urſachen ſeines tiefen 
Falles ernſtlich nachzudenken gewillt iſt. Da finden wir das 
Zugeſtändniß, daß der „konſervative Hauch“, der „im gegebenen 
Moment bereits erſtorben“ ſchien, auf einmal zu „kräftigem 
Athem“ gelangt iſt. Da giebt man zu, daß kein Beſchönigen 
und Bemänteln nütze, da der Rückgang der „liberalen Geſinnung 
greifbar geworden ſei“ u. ſ. w. — An dieſe rührenden Beweiſe 
von Selbſterkenntniß knüpft ſich dann vorſichtig, für den halbwegs 
Unterrichteten aber doch verſtändlich genug, ein Tadel gegen die 
leitenden Männer der Partei, die ſich diesmal nicht wie ſonſt in 
gehörigem Maße an der Wahlagitation betheiligt hätten, ſondern 
zum Theil in Berlin geblieben ſeien, um ſich dem „Dienſte von 
Privatintereſſen zu widmen.“ Das iſt in erſter Linie auf Herrn 
—— —— — — — — — —— — 


E. Richter gemünzt, dem man es nicht verzeihen kann, daß er 
durch die Begründung der „Freiſinnigen Ztg.“ den beſtehenden 
Parteiorganen hat Konkurrenz machen wollen. Daß dies ein 
Fehler war, wird Herr Richter vielleicht ſelbſt nicht mehr 
leugnen. Erkennbaren Nutzen hat er von dem Unternehmen bis⸗ 
her nicht gehabt, während der durch die Verſtimmung der einſt 
„ergebenen“ Blätter erzeugte Schaden auf der Hand liegt. Ueber⸗ 
haupt agitirt er ſeit dem 5. März 1884, wo er die „deutſch⸗ 
freiſinnige“ Partei ins Leben rief, ohne alles Glück. Dieſe 
Partei hat bis jetzt nur Niederlagen erlebt. Nachdem ſie am 
28. Oktober 1884 der Vernichtung kaum entgangen war, iſt die 
Abgeordnetenwahl am 5. November 1885 für ſie zu einer neuen 
Niederlage geworden. Daß das Anſehen Richters unter dieſen 
Umſtänden nicht leiden ſollte, iſt undenkbar. Auf perſönliche 
Sympathien hat ſich ſein Einfluß nie geſtützt, ſondern ausſchließ⸗ 
lich auf ſeine praktiſchen Leiſtungen, wie ſie eben in Wahlerfolgen 
zu Tage treten müſſen. Wenn dieſe nun ausbleiben, — was 
ſoll die Partei noch an den keineswegs geliebten Führer binden ? 
Den Stuhl wird man ihm natürlich nicht vor die Thür ſetzen, 
da er immerhin auch jetzt noch mehr kann, als irgend einer neben 
ihm: aber mit der unbedingten Alleinherrſchaft wird es doch wohl 
bald am Ende ſein. 

Die demokratiſche „Frankfurter Zeitung“ äußert über den 
Ausfall der Wahl der Wahlmänner in Preußen: „Nur 
im Allgemeinen läßt ſich jetzt ſchon ſagen, daß auch bei dieſen 
Wahlen der Zug nach rechts ſich wiederum geltend gemacht und 
die Regierung allen Grund hat, mit dem Ausfall zufrieden zu 
ſein. Dieſem Urtheil liegt nicht ſowohl die Thatſache, daß die 
Oppoſition etliche Sitze — höchſtens werden es 10 ſein — an 
die gouvernementalen Parteien abgeben wird, zu Grunde, als viel⸗ 
mehr die Beobachtung, daß die Stimmen der Letzteren bei den 
Urwahlen überall zugenommen haben, während diejenigen der 
Oppoſition im Rückgange ſind. Das gilt ſogar von den großen 
Städten, am meiſten aber von dem Lande; ganze Wahlkreiſe, die 
vordem dem Fortſchritt gehörten und auch 1879 und 1882 noch 
ſtarke oppoſitionelle Minoritäten hatten, ſcheinen vollſtändig den 
Konſervativen verfallen zu ſein, ſo daß hin und wieder Städte 
mit etlichen freiſinnigen Wahlmännern ſich wie Oaſen in einer 
Wüſte ausnehmen. Dieſer Rückgang der Oppoſition iſt viel be⸗ 
denklicher und bedrohlicher, als der Verluſt von Mandaten mit 
etlichen Stimmen; dieſer läßt ſich bei nächſter Gelegenheit aus⸗ 
gleichen, aber wie will man erſtorbenes Leben wieder neu er⸗ 
wecken?“ 

Madrider Privatbriefe melden, die Königin von Spanien 
befinde ſich ſeit drei Monaten in intereſſanten Umſtänden. 

Ueber einen mißglückten Putſchverſuch in Karthagena be⸗ 
richten ſpaniſche Blätter: Zwölf Individuen, die als Ma⸗ 
rineſoldaten verkleidet waren, drangen in das Bagno ein und 
boten den Gefangenen im Namen Ruiz Zorillas die Freiheit an, 
wenn ſie ſich am Aufſtand betheiligen und das Vaterland mit den 
Waffen in der Hand vertheidigen wollten. Andere Blätter 
ſprechen von einem Gewaltverſuch gegen das Arſenal. Die An⸗ 
ſtifter wurden ſämmtlich verhaftet, ihr Anſtifter iſt ein ehemaliger 
Infanterie⸗Offizier. Die Aburtheilung der Schuldigen ſoll durch 
ein Kriegsgericht ftattfinden. 

Belgien ſcheint nun doch noch in Betreff der Münzunion 
nachgegeben zu haben. Aus guter Quelle wird gemeldet, es ſei 


Die Stiefmutter. 
Von A d. Söndermann. 
E (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung) 


ald er 
1 10 ſelonte denn auch in den vielen Schluchten jenes un⸗ 
1 „ wilcheen ‚und Sauſen, jenes Heulen und Aechzen des 
f durch 50 mit der Aeußerung der Wuth über ſeine Gefangen⸗ 
1 tin bi ſenriffe und die koloſſalen Bergwände zu ver- 
Bil & Felſenſpitzen und Berglehnen herab erdröhnte das 
RN mi opolter der durch das von den Höhen herabſtürzende 
tiffen ABeitoßenen Felsblöcke und Steine. Die rafenden 

len 2 Alles mit ſich fort, was ſich im Gebiete ihres 
6 enden uges befand, und das jo freundliche Dörfchen bildete 
ER Wa ergen ein entſetzliches Bild des Jammers. 

oa“ Nahe der hatte Hütten und Häuſer weggeriſſen, mit 
7 für wah angelegte Stege zerbrochen und die ſchmalen Berg⸗ 
0 a ſcheinlich längere Zeit unbrauchbar gemacht. 

aas 1,9 aber ſehr viel Schnee auf den Höhen und war, 
HAT: Metter ſich noch einmal wiederholen ſollte, zu be⸗ 
5 * auch ſolche Häuſer, welche bis jetzt wenig oder noch 


50 later hatten, arg beſchädigt werden könnten. 
5 auar Jenigen, welche Dank ihrer erhöhten Lage und ihrer 
n Nabe leicht nicht zu fürchten hatten, gehörte das Gehöft 


7 Nag ac ſah ſie an dem erwähnten 


den ſchon Unheil angerichtet, und mancher Zug 
1 


bald auf die Berge, bald auf das ei nen traurigen 
ede Deren i : 
1 fein J wird wieder ein mit harten Verluſten abſchließendes 
ihr dleufzte hie, als ein ſchneller Rundblick über die 
eſten die Ueberzeugung verſchaffte, daß gerade ein Theil 
bar, uren durch einen Wildbach ſchrecklich zugerichtet 
10 wbt a Waſſer Hatte fih mitten durch den Acker ein 
1 2 


Ai Nahezu 


ſie vor ſich hin. Da ſchienen 


3 plötzlich eine beſtimmte Richtung zu erhalten. 


„Es iſt, als ob der böſe Geiſt feinen Einzug mit dem Mäd⸗ 
chen in mein Haus genommen hätte. Vordem hatte ich doch 
wenigſtens hin und wieder noch einen Lichtblick in meinem Leben. 
Seit das Mädchen aber hier iſt, ſchlägt mir nichts mehr zum 
Vortheile aus oder geht mir nach Wunſch. Wenn ich abergläubiſch 
wäre, könnte ich bald auf ſchlimme Gedanken kommen. Erſt be⸗ 
trügt mich mein Neffe, dann ſtirbt mir ein Kind, das für mich 
Geldquelle war, dann brennt mir eine Scheuer nieder, deren In⸗ 
halt ich aus Sparſamkeit nicht verſichert hatte, und nun geht mein 
beſtes Stück Land zum Mindeſten für die nächſte Ernte verloren. 
Geld muß ich jetzt unter allen Umſtänden haben. Aus Weſt⸗ 
phalen kann ich im Augenblicke noch keines verlangen. Es bleibt 
mir alſo nichts anderes übrig, als Frau von Stark anzuſprechen. 
— Frau von Stark? In der That, das werde ich auch ſofort 
ausführen. Wenn es mir nur gelingen wollte, dieſe Frau zu 
einer unvorſichtigen Aeußerung zu bewegen, damit ich ſie feſt ins 
Garn bekäme, Sie iſt aber ſchlau wie ein Fuchs. Na, es iſt 
ja noch Zeit, ich fange Dich doch noch, und dann mußt Du bluten! 
Denn ohne ſehr triftigen Grund willſt Du das Mädchen nicht 
aus dem Wege räumen!“ n 7 

Dieſes Selbſtgeſpräch ſchien der biederen Frau die nöthige 
Sammlung wiedergegeben zu haben, denn ihre erſt ſo ſorgenvolle 
Miene war durch einen Zug verdrängt worden, der in erſter 
Linie für Entſchloſſenheit ſprach, dann aber auch erkennen ließ, 
daß Frauenmilde mit Weichheit des Herzens, daß Liebe ihr un⸗ 
bekannte Begriffe waren. 

In demſelben Augenblicke, als Frau von Laubheim darüber 
mit ſich einig wurde, in welcher Weiſe fie ihren ſchwachen finan- 
ziellen Mitteln wieder aufhelfen könne, lehnte an einem Fenſter 
der oberen Etage eine junge Dame. 

Sinnend ſah ſie zu den Bergen empor, deren Spitzen mit 
leichten, luftigen Schleiern umhüllt waren. Ihr Blick folgte dem 


f ud die Fläche jo völlig verſandet, daß Frau von ohne Mühe vermochte man den großen, blauen, im Augenblicke 


nahe getreten war. 5 
Sie war ſo vertieft in ihre Gedanken, daß ſie den Eintritt 
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einer anſcheinend im gleichen Alter ſtehenden Dame überhörte, 
die, als ſie Erſtere unbeweglich am Fenſter ſtehen ſah und den 
trüben Ernſt wahrnahm, der in den Zügen derſelben ſich aus⸗ 
prägte, raſch zu ihr herantrat. 

„Aber liebe Ella, was ſtimmt Dich denn ſchon wieder fo 
traurig? Der Sturm der vergangenen Nacht, oder die Aus- 
ſicht auf eine möglich Wiederholung, oder endlich der verbiſſene 
Groll i der Tante? Sieh doch, wie ruhig ich bei alledem 
bleibe!“ 

Die Angeredete ſchreckte empor und wendete ſich haſtig zu 
der neben ihr ſtehenden jungen Dame. 

„Habe Dank, liebe Liesbeth, daß Du mich aus den 
Träumereien erweckt haſt, in die ich wieder einmal zu verfallen 
drohte. Wenn ich Dich nicht bei mir hätte, wäre es hier wenn 
möglich noch ſchlimmer als zu Hauſe“. 

Mitleidig zog die ledhaftere Freundin Ella's dieſe mit ſich 
zum Divan und Liesbeth brachte durch ihre launigen Einfälle es 
bald dahin, daß Ella recht herzlich in das Lachen derſelben ein⸗ 
ſtimmte. 

„So gefällſt Du mir!“ rief jetzte Liesbeth mit komiſchem 
Ernſte, der aber bald in wirklichen überging, als Ella lächelnd 
fragte: 

; „Gefalle ich Dir denn in der Regel nicht, fo daß Du mich 
ausnahmsweiſe der Anerkennung werth erachteſt?“ 

„Sieh, Ella“, fing Liesbeth jetzt an, „als Deine Mama 
Dich hierher brachte, warſt Du ſtets betrübt; Deine Augen 
ſtanden oft voll Thränen, Du ſaheſt bleich, ja faſt krankhaft aus, 
und als Deine Mama wieder abreiſte, ſchienſt Du bald erſchreckend 
gleichgiltig, bald wieder krankhaft erregt zu ſein, ſo daß ich in 
der That ſelbſt das zu glauben anfing, was ich zufällig gehört habe. 
Heute denke ich anders. Du biſt zwar zur Schwermuth geneigt, 
nimmermehr aber glaube ich, daß — daß —“ . 

„Nun, Liesbetb,“ fragte Ella ſo gelaſſen als möglich, „willſt 
Du mir nicht ſagen, was Du gehört haſt und was Du nicht 


glaubſt?“ 
(Fortſetzung folgt.) 


— 
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je ein Repräfentant des Montan- und Steinkohlenbetriebs. 


ferenzſitzung findet morgen (Sonnabend) ſtatt. — Dem „B.- B.⸗ 


deſto klarer wird es ihnen auf unſerer Seite gemacht werden, daß 


zwiſchen Frankreich und Belgien ein Uebereinkommen getroffen 
worden, in Folge deſſen Belgien vorläufig drei Jahre in der 
lateiniſchen Münzunion bleibt. Damit iſt zugleich bewieſen, daß 
die Verſtändigung, die zwiſchen den anderen Staaten auf der 
Pariſer Konferenz erreicht wurde und welcher Belgien nicht bei⸗ 
getreten iſt, bloßes Flickwort iſt. 

Europäer wie Eingeborene in Rangoon ſehen dem eng- 
liſchen Kriegszuge nach Birma nicht ohne Beſorgniß entgegen. 
Man ſcheint die Macht König Thibaus nicht zu gering zu 


ſchätzen und hält einen Aufſtand in Rangoon und der Provinz | 


nicht für ausgeſchloſſen, vornehmlich dann, wenn die Engländer 
eine Schlappe erleiden ſollten. Die Beſorgniß iſt nicht unge⸗ 
rechtfertigt, denn Schlappen gehören bei engliſchen Feldzügen in 
fremden Ländern nicht zu den Seltenheiten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. November 1885. 

— Se. M. der Kaiſer hatte heute Nachmittag eine längere 
Konferenz mit dem Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums 
v. Puttkamer. 

— Se. M. der Kaiſer iſt heute Nachmittag mit S. K. H. 
dem Kronprinzen zur Hofjagd nach Springe in Hannover abgereiſt. 
Bei der heute Vormittag in Straßburg ſtattgefundenen 

Vorſtellung der Beamten hielt der neue Statthalter der Reichs⸗ 
lande Fürſt Hohenlohe etwa nachſtehende Anſprache: Nachdem 
Se. Majeſtät der Kaiſer allergnädigſt geruht haben, mich zum 
Statthalter in Elſaß⸗ Lothringen zu ernennen, habe ich dieſes Amt 
am 15. Oktober angetreten und übernehme nun die Geſchäfte in 
vollem Umfange. Es gereicht mir zur Ehre, einem Manne nach- 
zufolgen, der in einer langjährigen Laufbahn als Staatsmann und 
Feldherr ſeinem Kaiſer und Könige treu gedient hat, der ſeine 
letzten Lebensjahre dieſem Lande mit voller Hingebung gewidmet 
hat. Ich hoffe, daß Gott mir die Kraft verleihen werde, mein 
Amt zu führen zum Ruhme des Reichs und zum Wohle von 
Elſaß⸗Lothringen. 

— Aus der geſtrigen Sitzung des Bundesraths iſt noch mit⸗ 

zutheilen, daß eine Reihe Einzeletats zum Reichshaushaltsetat für 
1886/87 erledigt wurden. Der Antrag Preußens betreffend den 
Erlaß gleichmäßiger polizeilicher Strafvorſchriften zur Verhütung 
der Gefährdung militäriſcher Pulvertransporte fand mit einigen 
Abänderungen Annahme. Bezüglich des vom Reichstage in ſeiner 
letzten Seſſion angenommenen Entwurfs eines Geſetzes betreffend 
die Aufhebung des Geſetzes über die Verhinderung der unbefugten 
Ausübung von Kirchenämtern vom 4. Mai 1874 wurde be. 
ſchloſſen, daß, da der Bundesrath erſt am 17. November v. Js. 
dem Geſetzentwurf die Zuſtimmung verſagt habe, keine Veran⸗ 
laſſung vorliege, von dieſem Beſchluſſe abzuſehen. Auf Grund 
der Seemannsordnung wurde feſtgeſetzt, daß von den Hochſee⸗ 
fiſchereifahr zeugen, unter Befreiung derſelben von den nach Maß- 
gabe des Tarifs vom 22. Febr. 1883 zu entrichtenden Koſten 
für die Muſterungsverhandlungen vor den Seemannsämtern inner- 
halb des Bundesgebiets eine feſte Gebühr von 5 Mk. jährlich für 
jedes auf den Fang ausgehende Fahrzeug ohne Rückſicht auf die 
Zahl der angemuſterten Perſonen zu erheben ſei. 
f — Wohl aus Anlaß des Gräfſchen Prozeſſes hat der Juſtiz⸗ 
miniſter eine Verfügung an ſämmtliche Gerichtsbehörden erlaſſen, 
worin denſelben von Neuem dringend empfohlen wird, in den 
ſtrafgerichtlichen Hauptverhandlungen den weſentlichen Inhalt der 
Ausſagen der vernommenen Perſonen in das Protokoll aufzunehmen, 
überdies aber in allen geeigneten Fällen (wo es auf die Feſt⸗ 
ſtellung eines Vorganges in der Hauptverhandlung oder des 
Wortlauts einer Ausſage oder einer Aeußerung ankommt) die 
vollſtändige Niederſchreibung und Verleſung des Wortlauts anzu- 
ordnen und im Protokoll zu bemerken, daß die Verleſung geſchehen 
und die Genehmigung erfolgt iſt oder welche Einwendungen er- 
hoben ſind. Das iſt übrigens Vorſchrift der Strafprozeßordnung; 
außerdem iſt bereits früher, 1882, eine ſolche Verfügung wie die 
obige erlaſſen worden. Es iſt auffällig, daß dieſelbe ſo wenig 
Beachtung gefunden hat, daß ſie jetzt wiederholt werden muß. 

Kiel, 6. November. Prinz Heinrich iſt heute Morgen in Be⸗ 


gleitung des Flügel- Adjutanten Freiherrn von Seckendorf zur 


Theilnahme an der Hofjagd nach Springe abgereiſt. Die Rück⸗ 


kehr hierher erfolgt Sonntag. 


Ausland. 
Paris, 6. November. Eine Depeſche des Generals Courey 
ſagt, von den franzöſiſchen Truppen werde eine kombinirte Aktion 
ausgeführt, um das Land von den aufſtändiſchen Banden zu 
reinigen. Letztere ſeien zwar zahlreich, aber ſchlecht bewaffnet 
und büßten deshalb viel Mannſchaften ein. In Thanmoi ſei eine 
größere Anzahl von Bandenführern, darunter der Oberbehlshaber 
der Aufſtändiſchen, gefangen genommen worden. Leider verlieren 
die franzöſiſchen Truppen täglich 5 bis 6 Mann durch die 
Cholera. K i 
Moskau, 6. November. Der Moskauer Zeitung zufolge 
dürften in den neu zu bildenden oberſten Eiſenkahnrath außer den 
14 von der Regierung zu ernennenden Mitgliedern, 10 Mitglieder 
eintreten, welche ſeitens der Eiſenbahn-Geſellſchaften und fünf, 
welche ſeitens der Gouvernements -Landſchaften gewählt werden, 
ferner drei Mitglieder des Handels- und Manufaktur⸗Raths und 


4 Die oſtrumeliſche Frage. 
Die Konferenz zur Berathunglder bulgariſchen Frage, die nach⸗ 
gerade faſt zum Schemen geworden war, iſt, wie geſtern mitge- 
theilt, nun endlich zuſammengetreten. Die erſte Sitzung, in wel⸗ 
cher der Austauſch der Vollmachten und die Konſtituirung des 
Büreaus erfolgte, fans geſtern ſtatt; am Abend erfolgte dann noch 
eine private Zuſammenkunft der Botſchafter. Die nächſte Kon⸗ 


C.“ und der „Voſſ.⸗Ztg.“ wird gemeldet: In einer Frei⸗ 
willigenabtheilung zu Niſch wurde ein Komplot gegen das Leben 
des Königs Milan entdeckt. Der Anſtifter, Vilotijevies, iſt ein 
Verwandter des ſerbiſchen Prätendenten Karageorgiewics. Mit 
ſechs Komplizen, deren einer in Belgrad verhaftet wurde, bereitete 
er den Anſchlag vor. Aus Konſtantinopel wird demſelben Blatte 
gemeldet, die Erbitterung in der Bevölkerung, namentlich unter 
den höheren Militärs, über die unentſchloſſene Haltung des Sultans 
ſteigere ſich in beſorgnißerregender Weiſe. Die Angſt des Sultans 
vor möglichen Attentaten ſoll ſich bedenklich geſteigert haben. Die 
bisherigen muſelmänniſchen Wachen ſind durch Albaneſen verdrängt, 
die letzteren müſſen fortwährend in ſeiner unmittelbaren Nähe 
bleiben. — Das Vorgehen des Zaren gegen den Fürſten Alexander 
wird in England ſehr abfällig beurtheilt und die Hoffnung auf 
ein befriedigendes Ergebniß der Konferenz iſt dadurch herabge⸗ 
ſtimmt. Der konſervative „Standard“ ſagt gradezu: „Jemehr 
der Zar zeigt, daß er den Bulgaren und ihrem Fürſten grollt, 


Zur Candtagswahl. 
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ſie in demſelben Maße Englands Wohlwollen gewinnen, in welchem 
fie dasjenige Rußlands einbüßen.“ 3 Und die „Daily News“ for⸗ 
dert Englands Rücktritt von der Konferenz, weil dieſelbe nicht das 
europäiſche Konzert, ſondern eine neue Form der heiligen Alliance 
repräſentire und nur die Sanktionirung eines geheimen Ab⸗ 
kommens wünſche. Aus allen dieſen Nachrichten und Thatſachen 
ergiebt ſich, daß die Lage keineswegs ſo friedlich iſt, als ſie die 
„N. A. Z.“ darſtellt; im Gegentheil: „Feinde des Friedens 
ringsum!“ 


Provinzial- Nachrichten. 

Danzig, 6. November. (Vergiftung.) Geſtern Abends meldete 
ſich im hieſigen Lazareth zur Aufnahme der Tiſchlergeſelle S. mit dem 
Bemerken, daß er ſich durch den Genuß von Kleeſalz vergiftet habe. 
Nähere Angaben verweigerte er. S. wurde in Behandlung genommen, 
da ſich an ihm in der That Symptome der Vergiftung zeigten. 

Elbing, 5. November. (Einführung der elektriſchen Beleuchtung.) 
Der Kommerzienrath Schichau beabſichtigt, in allen Räumen feiner 
großen Fabrik die elektriſche Beleuchtung einzuführen. Die Anlage⸗ 
koſten ſollen ſich auf 20,000 Mk. belaufen. 

Schepitz b. Exiu, 5. November. (Tod durch Ueberfahren.) Am 
Sonntag fuhr der 11jährige Sohn des Arbeiter K., auf einem Fuder 
Wrucken ſitzend, nach Hauſe. In Folge des ſchnellen Fahreus fiel 
der Knabe vom Wagen herunter, wurde von demſelben überfahren, 
erlitt zwei Rippenbrüche und eine Zerreißung der Lunge, ſo daß er 
am nächſtfolgenden Tage verſtarb. (Br. Tgbl.) 

Raſteuburg, 3. November. (Der Turnüre) hat man auch hier 
den Krieg erklärt. Die Mitglieder eines hieſigen Vereins haben be⸗ 
ſchloſſen, mit denjenigen Damen, welche eine Turnüre tragen, nicht 
zu tauzen. € 

Juowrazlaw, 6. November. Bei der am geſtrigen Tage abge⸗ 
haltenen Abgeordnetenwahl find im Wahlkreiſe Inowrazlaw⸗Schudin 
die bisherigen Abgeordneten: Regierungspräſident von Tiedemann⸗ 


Bromberg (freikonſervativ) und Amtsrath Serr⸗Niſchwitz (nat.⸗lib.) 


wiedergewählt worden. 

Inowrazlaw, 3. November. (Arbeiter⸗Revolte.) In Amſee 
lehnten ſich in vergangener Woche Arbeiter der dortigen Zuckerfabrik 
in tumultirender Weiſe gegen einen Beamten derſelben auf. Am 
erſten Abende (Donnerſtag) wurde der Tumult jedoch beigelegt, auderen 

Tags aber wiederholte er ſich. Es gab dabei blutige Köpfe, und der 
Direktor der Fabrik ſah ſich genöthigt, das hieſige Landrathsamt tele- 
graphiſch um polizeiliche Hülfe zu bitten. Es wurden infolge deſſen 
einige Gendarmen von hier hingeſchickt, welche die Rädelsführer ver⸗ 
hafteten und dem hleſigen Amtsgericht zuführten. 


Nach dem Ausfall der vorgeſtern ſtattgehabten Wahlen zum Ab⸗ 
geordnetenhauſe geſtaltet ſich die Zuſammnuſetzung der Parteien im 
Abgeordnetenhauſe unter Zurechnung der „Wilden“ zu den ihnen zu- 
nächſt ſtehenden Parteien und verglichen mit dem Ausfall der 1882er 
Wahlen wie folgt: i 


Konſervative und Frelkonſervative 1882: 184 1885: 201. 


Ultramontane 5 (0) | 5 99. 
Nationalliberale 7 68 5 70. 
Freiſinnige 5 56 5 44. 
Polen 5 18 14. 
Dänen x 2 1 2. 
Welfen = 3 u 3. 


Demokraten 7 1 5 — 

Nakel, 5. November. Für den Wahlkreis Bromberg⸗Wirſitz find 
hier gewählt Landrath v. Oertzen, Gutsbeſitzer Gohlke und Schreiner, 
ſämmtlich konſervatlv. 

In Bielefeld iſt Hoſprediger Stöcker gegen den freiſiunigen 
Kandidaten Windthorſt gewählt worden. x 


Loſtales. 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommky und 
auch auf Verlangen honorirt 0 
Thorn, den 7. November 1885, 

— (Perſonalien.) Dem Rechnungsreviſor bei dem Lands 
gericht in Danzig, Rechnungsrath Rüdiger iſt aus Anlaß feines 
50jährigen Dienſtjubiläums der Rothe Adler⸗Orden vlerter Klaſſe 
mit der Zahl 50 verliehen worden. i 

— (Penſionirung.) Herrn Landgerichtsrath Rudies hier⸗ 
ſelbſt iſt die nachgeſuchte Penſionirung vom 1. April k. J. an be⸗ 
willigt worden. 3 

— (Telegraphie.) Bei den Poftämtern in Inowrazlam, 
Kreuz (Oſtb.), Nakel und Gueſen iſt die Telegraphendleuftbereltſchaft 
bis 12 Uhr Nachts ausgedehnt worden. 

— (Regierungsverfägung.) Die Königl. Regierung 
zu Marienwerder Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen, hat unterm 
16. Oktober er. angeordnet, daß in den ein⸗ und zweiklaſſigen Volks⸗ 
ſchulen fortan für die Oberſtufe zu den bisherigen 5 Religionsſtunden 
noch eine ſechſte Stunde angeſetzt und für das Bibelleſen verwendet 
werden ſoll. 0 

— (Die Ernte in Weſtpreußen.) Wenn man die 
Ernte der beiden Regierungsbezirke Danzig und Marienwerder mit 
einander vergleicht, ſchreiben die „Weſtpr. Landwirthſchaftl. Mitth.“, 
ſo hat der Danziger Bezirk in den Hauptfrüchten, Weizen, Roggen 
und Kartoffeln eine zum Theil weit ſchlechteere Ernte erzielt, wie der 
Marienwerderer Diſtrikt. Der letztere hat aber in Raps, Rübſen 
und Hülſenfrüchten ſchlechter abgeſchnitten, wie der erſtere. Auf 
Grund der Ermittelung iſt die diesjährige Ernte der einzelnen Früchte 
in Weſtpreußen folgendermaßen zu ſchätzen: 1. Weizen hat eine gute 
Ernte in befriedigender Qualität eingebrachter Körner geliefert. 
Während auf Prozente einer Mittelernte (= 100) berechnet, der 
Regierungsbezirk Danzig 99 pCt. eingebracht hat, iſt das Mittel im 
Regierungsbezirk Marienwerder um 8 pCt. ſogar überſtiegen. 2. Roggen 
hat eine um faſt 10 pCt. gegen die Norm abfallende Ernte gebracht. 
Einzelne Produktionsgebiete geben ihren Ausfall bis zu 30 pCt. einer 
Mittelernte an. 3. Sommergerſte ſtellt ſich gleichfalls auf ca. 10 
pCt. unter den normalen Erträgen. 4. Hafer hat etwas mehr wie 
eine Durchſchnitts⸗Ernte gegeben. 5. Erbſen haben im Reglerungs⸗ 
bezirk Danzig gute, die Norm überſteigende, im Regierungsbezirk 
Marienwerder aber um ca. 12. pCt. gegen das Mittel abfallende 
Erträge gegeben. 6. Ackerbohnen, die in der Provinz Weſtpreußen 
nur im geringen Umfange angebaut werden, haben den Durchſchnitts⸗ 
ſatz nicht erreicht. 7. Wicken, Buchweizen und Lupinen haben be⸗ 
trächtlich unter einer Mittelernte gegeben. 8. Kartoffeln find in ihreu 
Erträgen recht verſchieden ausgefallen. Während der Regierungsbe⸗ 
zirk Danzig über eine ungenügende, diſtriktsweiſe geradezu ſchlechte 
Ernte klagt, hat der Regie rungsbezirk Marienwerder vortreffliche Er⸗ 
träge mit befriedigendem Stärkegehalt eingebracht. 9. Raps und 
Rübſen. Der Regierungsbezirk Danzig hatte 20 pCt. über eine 
Mittelernte dieſer Früchte erzielt, der Regierungsbezirk Marienwerder 
aber erreicht knapp den Durchſchnitt. 10. Hopfen hat ungenügende 
Erträge kleiner mangelhaft ausgebildeter Dolden gegeben. Die Pro- 
duzenten kommen in dieſem Jahre wohl kaum auf ihre Koſten. 


— m m. 


nicht kundgiebt, daß er auch andere, 


11. Klee⸗ und Wieſenheu brachten ungenügende Ma 

| feiner Qualität durch den fortwährenden Regen erheblic 
Futters. x 

— (Die Rechnungen vieler Kauflen 

die Bemerkung, daß Reklamationen gegen die geſandten 

innerhalb einer beſtimmten Friſt angenommen würdet. 

merkung kann von den Käufern mit Stillſchweigen überz 


emacht we 
Gelegen! 
hebenden (ft 


fort“ dem Käufer nicht hat zur Pflicht 
dingt mit nächſter, auf den Empfang folgender 
ſender wegen der etwa gegen die Sendung zu er j 
Kenntniß zu geben, ſondern daß es ſich nur um bie 7 IE 
ſolchen Friſt handelt, welche unter Erwägung der Uns g 
falles bei ordnungsmäßigem Geſchäftsgange, beziehentlich MIN 
der in Frage gelangenden Fehlerhaftigkeit der Waare TS 
meſſen des Richters als eine den unmotivirten Berzuß v 
Käufers ausſchließende anzuſehen iſt. Hieran wird auch 1 0 a 
geändert, wenn in der vor oder bei Ablieferung be 
Käufer in Empfang genommenen Verkaufsrechnung die 
halten iſt, daß Reklamationen nur innerhalb einer 1 
angenommen werden; denn aus dem Schweigen au mi 
tann nicht angenommen werden, daß der Käufer bie ih Zi 
Waaren genehmige, da der Waarenempfänger durch JÄN l 
ihn gegenüber d 
Vorſchriften benachtheiligende Beſtimmungen 
ſich als von ihm genehmigt gelten laſſen wolle. { 2 
— (Zur Wahl.) Mehrere Brovinzialblättel "> 
Reſultat der Landtagswahl im Wahlkreiſe Thorn Wien 
Bemerken mit, daß die Polen in beiden Wahlgängen gun N 
gaben. Das iſt unrichtig. Nur der freifinnige e 
Landgerichtsdirektor Worzewski wurde mit Hülfe der 1 N 
an der Stichwahl im zweiten Wahlgange, bei welcher 0 1 
Kandidat Herr Meiſter⸗Sängerau gewählt wurde, bethe 1 
polniſchen Wahlmänner nicht. 11 
b — (Kriegerverein.) Am Dienſtag, eg gel 
Abends 8 Uhr im Schumann'ſchen Saale: Santtäls' 
— (Monſtre⸗ Konzert.) Geſtern Abend N 
Kapellen des Artillerie-Regiments und des Ulanen 1 
„Schützenhausgarten“ ein Monſtre- Konzert. Zuerſt tom 
Kapellen abwechſelnd und zum Schluß zuſammen. 
Konzerts war ein ſehr zahlreicher. Den Vorträgen 
Beifall gezollt. 1 
— (Streich⸗Quartett⸗ Konzert.) 1 
„Viktoria⸗Garten“ findet Sonntag Nachmittag eln Sta a 
Konzert von Mitgliedern der Streich-Kapelle des 8. 3 
Negts. Nr. 61 unter perſönlicher Mitwirkung ihres! 
Herrn F. Friedemann ſtatt. Das Programm zu dleſen 
ein ſehr gewähltes. Beſonders machen wir auf das Du 
Op. 4 von Spohr aufmerkſam. Mn 
— (Die Artillerie⸗Kapelle) konzerte 
mittag im Wiener Cafés in Mocker und Abends i 
garten. a der fe 
— (Eißler⸗ Konzert.) Morgen findet in th 
Gymnaſtums das Konzert der Geſchwiſter Marianne " 
virtuofin und Emmy Eißler, Planiſtin, ſowle des Konz 
Rieſe ſtatt. Nach den überaus günſtigen Urtheilen der hei 
Muſilkritiker über die Konzertiſten ſteht den Befuderit 
beſonders hoher muſikaliſcher Genuß bevor. Wir kön 
Beſuch des Konzerts allen Muſikfreunden beſtens empf 
— (Straftammer.) In der geftrigen Site 
kammer des hieſigen Landgerichts wurden verurtheilt e 
Friedrich Winkler, domizillos, wegen ſchweren Diebſtahle b 
zu 2 Jahren Zuchthaus, Verluſt der Ehrenrechte auf 5 8 
2 Jahren und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizei 
verehelichte Anna Przyborkiewiez aus Cieszin wegen ; 
Rückfalle zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, Ehrenbe 
Dauer von 2 Jahren und Zuläſſigkeit der Bollzelauffiä?, 
Franz Soleckt aus Bankau wegen Diebſtahls im Rückfal 
3 Monaten Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und 
Polizelauſſicht; die unverehelichte Elwine George aus a 
ſchweren Diebſtahls zu 8 Monaten Gefängni und Ber 
rechte auf die Dauer eines Jahres; der Zimmermann 
aus Reierort wegen Dlebſtahls zu einer zuſätzlichen 3 
von 2 Monaten; der Knecht Stephan Golata aus 
Vergehens gegen den $ 108 des Str.⸗G.-B. zu 3 Tag 
der Arbeiter Friedrich Guth, domizillos, wegen Be 
370 A. 5 des Str.⸗G.⸗B. zu 3 Wochen Haft 
Theophil Sprenglewski aus Liſſewo wegen fahrläſſiget 
Woche Gefängniß. Mit Freiſprechung endigte die An m 
Landwirth Franz Grajewski aus Liſſewo wegen fahrläſſeh 
— (Der geſtern mitgetheilte Einbe 
ſtahl) wurde, wie wir berichtigend bemerken, bei dem 
Bahr auf der Jakobs⸗Vorſtadt ausgeführt. el 
— (Dieb ſtahl.) Geſtern Abend entwendeten Er 
von dem Hofe der Kauffmannſchen Brauerei ein 80 
Die Diebe ſind verhaftet. W. 
— ( Polizeibericht.) 7 Perſonen wurden g, 2 


Kleine Mittheilungen. 
Magdeburg, 31. Oktober (Kraszewski) iſt "4 

aus der Feſtung entlaſſen worden und geht nach 
Frankfurt a. M. (Eine Gbſchaſtegeſchice 
Preſſe“ erzählt: „Während des deutſch-franzöſiſchen 
ein Feldwebel und ſein Burſche in die Lage gekommen. 
zwei alten Eheleute, bei denen ſie einquartirt waren, 90 
waltthälige Spitzbuben Beiſtand zu leiſten. Kurz nach 
niß wurde der Burſche, der damals von den alten Le 1 
ſchenkt worden war, im Gefecht getödtet. Der Feldwebe⸗ 
dem kriege geſund nach Frankfurt, feiner Vaterſtadt 97 
erften Jahren nach dem Kriege erhielt er alljährlich zu, 
eine Werthſendung, beſtehend in 1500 Fres., jpätet 
Sendung immer wieder ein, aber aus Paris. Vorige . 
an den ehemaligen Feldwebel, welcher jetzt verheirat ef 
mehrerer Kinder iſt, ein amtliches Schreiben aus Par, 
mitgetheilt wurde, daß er von dem alten Herrn, dem 
wäbrend des Krieges das Leben gerettet, im Teſtamen 
Fres. bedacht worden ſei, weiter wurde in dem Schreie 
Adreſſe des ehemaligen Burſchen des Feldwebels gebete 
10,000 Fres. laut Teſtament erhalten ſolle. Der Emt! 
Nachricht meldete zurück, daß ſein damaliger Burſche tuch 
laſſen von Nancy geödtet worden fet, worauf ſofort ein, 
eintraf, in welchem mitgetheilt wurde, daß in dem Te 
merkung ſtehe, daß wenn einer der beiden Deutſchen ge 
andere beide Legate erhalten ſolle. Das Erbtheil muß jede 


7 


von inländiſchem waren jedoch klein. Es wurde bezahlt für guten inländiſchen Berlin, den 7. November. 


Maus persönlich itimationspapt 
Re ich, unter Borzeigung von Legitimationspapieren, 122 M., in dunkler Farbe 120 M. poln. zum Tranfit 121pfd. 91 M. 121, 
ann Der betreffende Erbe hat ſich deshalb nach Paris 123 Apfb. 92 M. extra fein 125pfb. 94 M, Alles per 120pfb. per Tonne | 6 11.85, |7 711.85. 
Fonds: ſchwach. 
Nüßfe Banknoten J200 199—35 


Warſchau 8 Tage 11996519890 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 98—75 — 
Poln. Pfandbriefe 5%ᷣ . , } 60—30| 60 10 
Poln. Liquidationspfandbriefe 55—10| 55—10 
Weſtpreuß. Pfandhriefe 4/5... 100 100 
Poſener Pfandbriefe 4% „ 100-801 100-80 
Oeſterreichiſche Banknoten. . 162-1516190 
Weizen gelber: Novb.⸗Dezem . . . 158 158 —25 


u heran (€ ar April⸗Mai 7 1 ut 17 Kg 128 5 3 — 50 M. 
Ein ſeltener Fang.) Am 28. v. Mts. wurde 101 M. Gd. Juni⸗Juli Tranſit 10 Br., Regulirungs⸗ 

u. 7 born, wie — Weh Boltsbl mitgetheilt wird, im preis inländiſch 122 M., unterpolniſch 92 M., Tranſit 91 M. 

ae < „Rengel“ durch den freiherrlich von Drofte - Hüls- Gerſte ſchwach zugeführt; es ift be zahlt für inländ. kl. 10 2pfd. 112 M., 


„ Nen Jager 8 x 5 6 = 104 7 
5 ; 3 ; pfo. 115 M, gr. 104 5pfd, krank 113 M., 110 11pfd. 123 M., 107pfd. 
N ramarz ein Königsadler in einem Fangeiſen für | 124 M., uff. 105 öpfd. 93 M. per Tonne. 


100 An * eingefangen; derſelbe hatte nur eine geringe Ver⸗ 

zuge am Fuße erhalten. Die Flügel⸗Spannweite beträgt Königsberg, 6. November. Spiritusber icht. Pro 10,000 
j 

100 tu 9 9 vorgekommen iſt. 

5. in 4. November. (Strikes.) Aus Texas wird der 

sen Arbeiterſtrikes gemeldet, der alle Arbeitsgebiete zu 


0 1. 5 x 

Um Zoll. Das Exemplar iſt eins der größten, welche in Liter pet ohne Faß. Loco 36,50 M. Br., 36,25 M. G, 36,25 M. bez., pro 
un Nopbr. 36,75 M. Br., —,— M Gd. —,— M. bez., pro Novbr. März 

37,25 M. Br, —,— Gd., —,.— M. bez., pro Frühjahr 39,50 M. Br., 

39,25 M. Gd. —,— M bez., pro Mai⸗Juni 40,00 M. Br., 39,50 M. Gd. 


April⸗Mai 165—75165—75 


aſſe ben, deſſen Gattin ſchon mehrere Jahre vorher geſtorben Roggen wurde zu unveränderten geſtrigen Preiſen bezahlt, die Zufuhren Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


0 ; . y \ — — M., bezahlt, Lieferung per morgen 36,25 M., per nächſte Woche ne nee 
CH, Weiße Arbeiter hatten eine Lohnerhoͤhung ge⸗ | 36,00 M. bez. l von Newyork lok o 96 95 
waren in Folge deſſen durch Neger erſetzt worden, Negben; pf „ 184 134 
> 00 weiße Arbeiter die Arbeit niedergelegt. Getreid Ener cht. 5 a. a e en Rat ED 13320 
edaktion verant ich: ii orn, den 7. November g KENT ag E 
0 ton u a in Thorn. Weizen: Faden 17 5 ae 5 90 m M. 10.0 e- Hunt er 140 25 
dan nz Börſenberichte. hellbunt glaſ ig p ; —143. 2% T 
ai e November. Getreide Börſe. Wetter: bedeckte Went e 126129 fd „ 138141. Nüböl: Novb.-Degemb. . . .. 4550 46 
en: ©: * bezogen beſet z.. 12528 pfd. „ 185—187. April⸗ Mai. 4710 70 
pie Rei Ohne beſendere Anregung von außerhalb waren die heute ge⸗ | krank, ſtark blauſpitziig . 12325 pfdb. „ 133—135. Spiritus: lolo 37-60 3760 
e al If 105 die geſtrigen unverändert. Bezahlt wurde für inländiſchen Roggen: vollkörnig und hell 122.25 pfd. „ 120 121. Novb.⸗Dezember 3770| 37—60 
aut 122 IM, hellbunt bezogen 122pfd. 141 M., bunt 127pfd. 148 geſunder Mittels. . 12022 pf. „ 117-118. April⸗Mat N 
n e „fd 144 M. 126pfo. 146 M. fein hellbunt 125pfd. 147 M., mit Radebeſag 115/18 pfbö. „ 114116. pril⸗ Maui... [[ 39—50 39—40 
11 „ hochbunt 124pfd. 148 M. 130 Ipfd. 152 M., Sommer- Gerſte: Brauwaare .. 11215 pfb. „ 116 — 122. Mai⸗ Jun 39—70| 39—60 
Sb 151 pf pf ? 
117 0 per Tonne. Für polniſchen zum Tranſit bunt krank FJutterwaare... BRNATE, „ 108-110. Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4 ½, Effekten 5 pCt. 
bunt dase 129 30 120 M., bunt 127 a 1 no an 10 Erbſen: 1 rn RR Nor DS, 110. 125 
Opfd. 138 M., bunt bezogen 125 6pfd. * zu Fütterzwec ken 5 —120. ! 3 
0 0 136 N. 127 Spfd. 157 128 Pyſd. 2185 139 M., | Hafer: Fo „ 124—127. | Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 7. Novbr. 1,30 m. 
„132 5pfb. 145 M. per Tonne. I a „ 118-100, 


za | Aleilter- und Gefellen- 
Prüfungs-Zeugniſſe 
in ſchöner Ausſtattung ſind zu haben bei 
. Dombrowski, _ 
B. Zeidler's Bierverlag, 
Butterſtraße 145 


S 


+ 


Zu ermassigten Preisen 


Merken. feinſte Magdeb. Brodraffinade in ganzen Broden à 35 Pf. 4 ER, 
5 ce 4 . er, 
Seen en geſchl. a 37 Pf. pro Pfund. Judia Fale Ale, 


feinſter Würfelzucker bei 5 Pfd. Abn. 30 Pf. à 1 Pfd. 37 Pf. 

feinſte gem. Raff. bei 5 Pfd. Abn. 32 Pf. à 1 Pfd 33 Pf. 

feinſte Cichorien bei 3 Pfd. ‚Abn. (Zollgewicht) nur 42 Pf. 

Schwediſche Reibhölzer pro Pack 10 Pf. 
Diverse Marken Cacao 

loſe und in Büchſen. Alexander Litkiewiez 


Tafel-, Bruch: u. Pulver⸗Chocoladen, nur beſter Qual. billigſt. 5 — Yäderftrafe 246. 
Feinste Bourb.-Vanille pro Stange 20. 30 und 50 Pf. sn ey 


Braunsderger Lagerbier in Ge⸗ 
binden und Flaſchen, 


Graetzer u. Bairifh- Lagerbier 
zu billigſten Preiſen. 
Stellen -Vermittelungs⸗ 
Comtoir 


dt Ff f 
80 DE und Ortſchaft juchen 
Amidt 4 Co., Hamburg. 


" Auktion. 
49 den 9. d. Mts. 


ahr a rag = 
einn, und die folgenden Tage 
0 * Laden der Frau Clara 


Aeftbeftände des Waaren⸗ 
» Utenfitien, Möbeln, 
I und Küchengeräthe 


isqui 5 8 illi DENE önnen ſich mehr 
Bisquits von Fe ee 85 und billigſtes e Sens 


ei melden. 
S ET 


Volksgarten. 
Zonnabend d. 14. d. M. 


Abends 8 Uhr 
Großer Großer 


Masken-Ball 


Entree: Maskirte Herren 1 M., 
maskirte Damen erhalten gegen Vor⸗ 
zeigung der Einladungskarten, welche 
von heute Sonntag den 8. d. Mts. ab 
im Volks⸗Garten entgegengenommen 

werden können, freien Zutritt. 
Zuschauer à Person 50 Pf. = 

Garderoben bei C. F. Holzmann, 
Große Gerberſtraße Nr. 287. 

Alles Nähere die Zettel. 

Das Comitee. 


Hühnerhund Re 
A 


60175 W. Wilokens Auktionator. 
. Dr. Biſenz 
Gonzagagasse 7, 
ch und andauernd die ge- 
anneskraft. Auch brieflich 
beung der Arzneien. Da⸗ 
x das Werk: „Die ge: 
b. deskraft“ (11. Aufl.) 


C TEE NE SERIE 


Große Auswahl in Thee's, als Pecco, Congo, Souchong ꝛc. 
unter Garantie der Reinheit und vorzüglich im Geſchmack. 
Pflaumen (Türk.) a Pfd. 20, 25 u. 30 Pf. bei 5 Pfd. billiger. 


Die Rotterdamer Caffee - Lagerei 


und Thee-Im port. 


257 Neustädter Markt 257. 


N n RR 2 
. 
5 10 


er ſchmerzlos eingeſetzt, 
10 Aombict > . 
Nod Imieszek, Dent · iſt 


„ede de Tranerjäiten empfehle unter Garantie der Vorzüglichkeit 


fi 
9 rgung 1 { Extra-Riesenstangenspargel, Erbsen, Bohnen, Melange-Gemüse, Salate, Com- 
g ſämmtlicher pott - Früchte, Anauas, Strassburger Gänseleberpasteten, Anchovis pastete, 


Zur Gesellschafts- Saison 


% Ob 


— — (— G—U—...——5ßßĩvriĩvðĩ* ͤb§b— 


zen fin, liegenheiten, frischen und geräucherten Silberlachs, Steinbutt, Zander, Seezunge, lebende | unter Garantie der Bor: ** 
"de, Träger, Wagen und Hummer, Rehe, Rehrücken und Keulen, Poularden, Fasanen, Férigord- züglichkeit zur Hühner, LEER 
* Man ergebenſt Trüffeln, Champignons, ff. Nizza-Oel, Vinaigre a Estragon, Liebigs & Cibils- | Haſen⸗ und Enten⸗ 
gi 325 ee Fleisch- Extract, grossk. Astr.-Perl-Cavlar, Blumenkohl, Telt.-Delicatess- jagd verkauft O. Schilke. 
Copper enbeſetger: Rübchen, Görzer Riesen-Maronen, Almerla- Weintrauben, neue Trauben- 5 
0. 7 2 : Täglicher Kalender. 
4 Sa reife. 206. rosinen, Schanl-Mandeln, Feigen, candirte Früchte, hochfeine westfälische 3 >| Te 
vl Rilun Tr 7 Delicatess-Schinken, Ochsenzungen, Pom. Günsebrüste, ächte Pumpernickel, S SS A 0 8 
f N g radikal! französ. Dessert-Käse, sowie überhaupt sämmtliche Delicatessen, Weine, 1885. |$ 5 3 5 5 8 
f | | ＋ S le. Thee’s von Rex, Bisquits, Holländ. Cacnos, Chocolat Suchard, Motard-Kronen, 5 SSS 8 S868 
bam p ; > 3 S A8 
anf. u Nervenleidende, und Salen-Kerzen, sowie Colonialwaaren bei promptester Bedienung zu | wie. === == 
Alte J läprige Erfolge, ohne 75 prei 8| 91011/121314 
0 I dien, Broſchüre mit den billigsten Preisen. Heel im. 7 
Dein, entivung verlange man 1 B b 2 4 22 23 24 25 26 27 
i . r Emil Mazur, rom erg, Friedrichstrasse 15. S 
wer 1 18 , 4 . 2 7 ezen e 
N eier „ -P DEE en le N Reha 15 e 
da, sf iverſe möblirte Zimmer find von 2 26 


10 


id 


Es wird darauf aufmerksam gemacht, dass in jüngster Zeit Nach- r 


N: 


vn 


N} 


et und feld- 
uf ' 


che f ahmungen meines Anti-Schlagfluss-Wassers als gänzlich wirkungslose 4, 2 u 
dener, Arbeiten Flüssigkeiten gegen Schlaganfälle öffentlich ausgeboten werden. Diese | It Ele ante 
i Feldmeſſer r wirkungslosen Flüssigkeiten haben mit meinem, aus den besten Stoffen | Ip 8 


0 ; dargestellten Anti-Schlagfluss-Wasser nicht das Mindeste gemein. Wer | 4, 
aa in Bro mberg. an Nervosität, anhaltendem Kopfschmerz, Blutandrang zum Kopf, Schwindel, 5 2 T r e n m a Tr e | 0 e 


rer 5 
+ ale, Garderoben⸗Reini⸗ Ohrenbrausen, Schwarzwerden vor den Augen, Gefühl von Angst und 

9%, Färberei, Leih⸗ Beklemmung, Lähmungen, Ohnmachten etc., als sichere Vorboten eines 
ss, rer Kresse, Dauer: | Schlaganfalles leidet, oder wer bereits von einem Anfall betroffen worden, 
1 U. & der Paſſage. gebrauche das allbekannte und von medizinischen Autoritäten, wie Dr. Hess, 
al Ickbolder Bier gerichtlich vereideter Chemiker u. A. empfohlene Anti-Schlagfluss-Wasser, 
Hi 1 welches ausschliesslich durch den Unterzeichneten versandt wird. Andere 

vom Ja Niederlagen existiren nirgends. Ebendort erhalten Sehlagflusscandidaten 
Baumgaris’s Reſtaurant. | den betreffenden Prospekt gratis durch A. Wolffsky, Berlin N. 


01 


Sonntag den 8. November, Abends 7% Uhr, Gymnasial-Aula 1 
eut Concert Marianne Eissler Emmy Eissler- Carl R. 


Numm. Sitze 1,50. Stehplätze 1,00. Schülerbillets 50 Pf. | 


bei 2 F. Sch 1 
Von einer der erſten Cartonagen⸗Fabrik zu Brüſſel 


Bekanntmachung. Holzuerkaufs⸗Bekauntmachung. Zu 


Die Lieferung der Utenſilien für das 


5 151 Königliche Oberförſterei Kirſchgrund. 1 90 

Kaſernement unter der Anſchlußlinie a für Thorn und Umgegend der 
(Leibiſcher Thor) fol am Am 13. Novbr. 1885 von Vormittags 10 Uhr ab 48 Allein ⸗ Verkauf 1 
Dienſtag den 175 d M. ſollen im Raeschke ſchen Gaſthauſe zu Schulitz BER 75 N 

Vormittags 11 Uhr 4 I. Aus dem letztjährigen Einſchlage: übergehen worden. f ö it, geſchmackol 
in dem Bfiteau 5 Ga fon Mer; Belauf Eljendorf 540 Rmtr. Kiefern⸗Kloben. Die Cartonagen zeichnen ſich durch Haltbarkeit, geſ irklich e 

kung bergeben werde n 808 5 „ Knüppel I Kl. und vielfältige Zweckmäßigkeit aus, und ſind die Preiſe wi 

9903 1 Sattlerurbeit 431 Mk. Loos II 4, Kroſſen 1950 „ 22 loben. — —˙ Ne on 
Klempnerarbeit 465 Mk. Loos III 305 5 2 Sea = J. B. Salom fraß 
Schloſſerarbeit 427 Mk. Loos IV. i Z „ Reiser III. Kl. Culmerſtraße 305 u. Schüler 
Lieferung von Bettſtellen 7530 Mk. „ Seebruch 56 * 2 Aut gl — 
Loos V Ei äthe 126 . 2008 VI 3 4 1 ur 5 
Siferung der Yayence . Geer „ Sränfee % „ a f a e 
462 Mk. Loos VII Tiſchlerarbeit U. A ET, un 33 in orig. Verb. n 
5 5 I Aus dem diesjährigen Einſchlage: SI in orig. VER 
it de Sede Belauf Kirſchgrund 130 Stück Kiefern Rundholz mit 100 Felt: | N Echten Karawanen-Thee „ PAR Si 
I er 2568 Mk. Loos X Schränke meter aus Kjachta via Moskau bez. 5 u. 4½ P 


i 8 Ii Stel. öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 1 . 2 U. tan 
er en Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 8 Chinesischen Thee N zu Mk. 6, 5, 4, %% fe 


N 5 pr. 
Böticherarbeit 264 Mk. auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 5 2 via England bez. 
Die Bedingung len in bi ge Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt e 


gemacht. 


dachten Bureau aus; auch werden die⸗ 


Thee-Import-Geschäft 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiftet. 


ende Erſtattung der Kopialien Eichenau, den 5. November 1885. B. H 022 K OWS k i, Thorn, N 
Thorn, den 3. November 1885. Der Oberförſter Brückenstrasse 13. 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. inter. 


Submiſſion GSO 
2 b . 5 f 0 0 7 
e e ee e \ Damen- u. Kinderhüte 


D 
FEC 


Da ich eine neue Sendung von reinſchmeckendem 7 
Thee, Chocolade, Stomwer®s u. Blocers Cacabh 
Ei Raffinade, wie auch beſtem Americ. Petroleum “| 
Colonial-Waaren erhalten habe, erlaube mir vie 


äußerſt billigen Preiſen zu offeriren. 


2 0 f 
A. Piatkow ski, Scönſee 8% 
en⸗ Brut, 8 als anke, (Schwind fa chtig 


ungen⸗, 

Aſthma⸗Leiden en auf die Heilwirkung de 
inneren Rußland entdeckten Medicinalpflanze, nach meine 
„ Homeriana“, benannt, aufmerkſam gemacht. Aerz 
erprobt und durch tauſende von Atteſten beſtätigt. Das 
60 Gramm, genügend für 2 Tage, koſtet 1 Mk. 20 fz uit l 
daſſelbe als Zeichen der Echtheit das Facſimile meiner Unterſch 
Brochüre „Ueber die Heilwirkung und Anwendung der Pflanſe 
riana“ allein wird gegen Einſendung von 25 Pf. in Briefmat 

zugeſendet. f got 

Um das P. T. Publikum vor Fälſchungen meines (a 0 


Lieferung der erforderlichen Materialien, 3 3 3 
veranſchlagt auf 1287 Ml., auf dem i in F ilz- und Stoffüberzug 
bei größter Auswahl zu ſolideſten Preiſen. 


Terrain des Garniſon⸗Lazareths in Thorn 
BVBeſtellungen SE 


ſollen in öffentlicher Submiſſion ver⸗ 

geben werden. ' } . \ 3 5 a 
Hierzu iſt «= auf obige Artikel werden unter Leitung einer tüchtigen Direktrice, 

am 19 d. Alts S welche längere Zeit in den bedeutendſten Pariſer Putzſalons 


Bo @ = thätig war und die auch hier von der hohen Damenwelt an⸗ 
„Vormittags 11 Uhr S erkennende Belobigung findet, fauber u. geſchmackvoll angefertigt. 
Termin im Gefchäftszimmer oben ge⸗ 2 D 


nannten Lazareths anberaumt. Die Be⸗ + Willamowski, Breitestr. 88, 
an ede ng, 8 im neuen Hauſe des Herrn J. B. Dietrioh 
ind ebendaſelbſt zur Einſicht ausgelegt. 
Die Offerten ſind portofrei bis zur Sosse eee 
Stunde des Termins einzureichen und ee eee NN 
S 


müſſen die Gebote, in Procenten, in . 2 
N “ 7 f Wir verkaufen unſere vorjährigen 2 


eee Wintermantel n Regenmantel; 


halten. 
um damit noch in dieſer Saiſon zu räumen, zu den billigſten SPreifen 2 


Thorn, den 5. November 1885. . 
5 aus, ſchon von 
10 Mark an. 


es Geſchäft. 


Chriſtliches Geſchäft. 
SS8S588 


RSS 


Zn a Zn 


2 


A 


Königliches Garniſon⸗Lazareth. 
Bazar 


zum Beſten des Diakoniſſen⸗ 


n 


N 
N 7 


Kranken hauſes. 2 Der Verkauf dieſer Sachen findet an Sonntagen Vor⸗ und Nach⸗ ö Thee“ zu ſchützen, erſuche ich bei Anfragen und Beſtellung en 
Zu dem 2 mittags, an Wochentagen nur Vormittags in beſonderer Ab⸗ Provinz, Weſtpreußen) ſich nur direct an mich zu wein, 
theilung unſerer Lokalitäten ſtatt. Paul fiomero in Trieſt (Oe 


am 17. November cr. 
von Nachmittags 3 Uhr ab 

im Artushofe ſtattfindenden Bazar 
zum Beſten unſerer Anſtalt laden 
wir die Wohlthäter, Gönner u. Freunde 
en der Bitte um le r er b 
Beſuch herzlich ein. Wie in früheren errang x 3 8 uh 
Jahren, wird auch diesmal wieder für g 75 ita ür! ereinsz 
reichhaltige Ausſtattung der Verkaufs⸗ ug” Pelzwaaren! N ® Zur Winter: Saifon 8 5 für B J. 8 
tiſche, gute Verpflegung und gute 2 Strickwolle, 
Seri So getragen werden. — ® Anitrielängen, ® Yiktoria- 

r 1 r 2 S „ 8 L 
N eb dan 1 Uhr n a paratur und Umarbeitung von Pelzſachen. ® e 8 Sonntag 1 

<I * 


; 
ab ein Konzert in Ausſicht zu ſtellen. a elzbezüge für Damen und Herren 2 Handſchuhe, | 
| M a l ® e e auartett-C oh 
8 


N 
7 


it 


: Entdecker und Zubereiter der Medizinal⸗Pflanze „Homeriana“ fte 

goldenen Medaille I. Klaſſe für Philantropie und Wiſſenſcha 
Alleiniger Importeur der echten Someriana- Pflanze 

e BER den 


FPR 
N 


!ileiderfofer S. Weinbaum & Co. 


430. Altſtädt. Markt 430. 


c. IS: BES: Le ZN ANZ, Seeed 


2 
n 


2 
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NN 
2 
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7 


8 


eee 8 
5 


2 


N 


Zur Saiſon empfehle meine Werkſtatt zur Neuanfertigung, Re: 


Entree 20 kt, Kinder frei. in den neueſten Stoffen und Facons zur gefl. Anſicht ) Wollene Hemden, 

Alle Diejenigen, wel : En ider, fi 
en für de Ueberzieher werden unter Garantie des Gutſitzens angefertigt. 8 Wollene Beinkleider, © ausgeführt von Mitglied 

x 


diesmal wieder durch Gaben für den 1 ) Weiten und Unterjacken, 2 
0. Scharf, Kürſchnermeiſter. ) 
uns 8 Halstücher, ® (Quartett Nr. I. Op. 
r | 9 ini seat Beiaganitet und | Qnrtuen: Tian de 


x Nähmaterialien zur Herren und und Bauer ac.) lier 
e 8 48> 8 «<0> eee e EI Sana = Schneiderei in großer & Anfang 4 Uhr. Ente 


Auswahl zu billigen Preiſen. 2 


herren, Damen- und Kinderſtiefel ) 35 050 
u ee Art W empfehlt a S M. Jacobowski, 3 Wiener Cafe-Al 


b e tu 
8 unter perfönlicher Mituire 
. 8 Kapellmeiſters Herrn F. 


Streich⸗Kapelle 8. Pomm: 


Unterröcke, SI 
5 


Bazar unterſtützen wollen, werden 
freundlichſt erſucht, ſolche bis zum 14. 
November cr. den unterzeichneten Damen 
des Vorſtandes zugehen zu laſſen. 
Frau Dauben. Frau Dietrich. 
Frau v. Holleben. Frl. C. Meissner. 
Frau Wisselinck. 
Thorn, den 4 November 1885. 
Der Vorſtand. 


Verein zur Sans durch 


o<«s> 


am Neuſtädter Markt 213 ax 
=: BROBRRPFSEARLOAHEIEOSRRORSESTERERO 2 — Heute mt 
Bei dem bereits eingetretenen Win — = EDDIE O LADEN Sonntag den 8. Novel 
ter machen wir darauf aufmerkſam, 822 J Witk ki 2. . Grosses Con 0 
daß in unſerer Verkaufshalle Copper: == a 0 ws 11 Gründlichen Unterricht 5 Kapelle, FR 
nikusſtraße Nr. 203 in jeder Qua⸗ > es . — in allen Arten Handarbeiten, be⸗ ausgeführt von der N. 16 \ 
lität und Muſter zu haben find: wollene 88 Schn machermeiſter, D ſonders in Kunſtſtickerei, ertheilt Artillerie - Regiments 
geftrihte Strümpfe, Hohen, Jachen u. Kofen. S2 a gegen mäßiges Honorar Leitung ihres Dirigent 
Se Mat 110 5 1 — Bin 3 — Culmerstrasse Nr. 319. = Auguste Knorr, Tuchmacherſtr. 186, III. Anfang 4 r. 99 ö 
Fee C eee e es Gefucht zum I. April oder T. Juli ; 
und geſtickhte Faden prompt aus. 4 Kvoll d 1886 eine Wohnung von 5—6 Sim 85 U 
Oer Vorſtand Beſtellungen werden geſchmackvoll un 8 8 6 Sm,| Schi enhausg 
2 or ſchengelaß etc. Off. mit genauer 
Ich Unterzeichneter bin 2 dauerhaft ausgeführt. he unter C. H. an die Exp. 00 5 


im Jahre 1879 aus Ruß⸗ 
land nach Preußen übergetreten und 
mache hiermit an 165 N 
nach Rußland zurückreiſe und mich in 
Wlbelawer niederlaſſe, alſo dort für ©. J. Quandt, Berlin 0. 17 
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Heute me 
5 3 ve 0 
ADD D N n e K ep Ar RB» dieſer Zeitung erbeten. i Sonntag, den 8. None 
ö 2 ® . 1 möbl. Zimmer und Kabinet von Großes Militär⸗ 

H 0 f - P an 0 f or t 89 F a b ri k ſofort zu verm. Gerechteſtr. 129, I. lle 


rn ausgeführt von der ERMEmmEE 
ltſt. Markt 299, II. Etage, 6 Zimmer Artillerie⸗Regiments Nr. c 


& i N N zmii und Zubehör von ſofort zu ver⸗ it ihres Dirigente 
r daran Intereſſe hat, empfiehlt ihre vielfach prämiirten C il miethen. L. Beutler. Leitung = 5 10 d 
8 Wilhelm Zielke, Maurer. Pianinos auch auf hei zah ung. Möbl. Jim. part. Väderftraße 225 3. v.] Anfang 7Y, Uhr. — En 


Druck und Verl G. Dombrow aki in Thorn Mil 
5 „ Hierzu illuſtrirtes Unterhaltul 


